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®amit f)at bie ©tabt ©t. ©aßen fur ihre 2Xr6eit§=

lofen wenigfienS foweit oorgeforgt, bag feiner bireft 9îot
leiben mug. ©S bleibt p erwarten, bag je nach bet
©eftalfung ber ®inge Snub unb Kanton nachträglich
ebenfalls ihre Beiträge ïeiften unb'bie ArbeitSlofenfürforge
im fommenben SBinter nicht ber ©emeinbe allein übet*
iaffen. ®ie Arbeitgeber miß man mit Beiträgen nicEjt

mehr belaften.

Uoiinwtmcbaft.
ArfidtSIofenfurforge Im Slanton gürtet). fRachbem

bie 33unbeSoembnitngen über Arbeitslofenfürforge auf*
gehoben finb, bie öffentliche Arbeitslofenoerficfjerung feboch
noch Mcf)t al§ ©rfag in Kraft treten formte, bat ber
AegierungSrat bie ArbeitSlofenfürforge auf fantonale it
©ebtei für bie 8eit nom 1. ®ejember 1924 bis 31. SRärj
1925 prooiforifd} geregelt, ©emeinben, bie megen auger*
orbentlicfjer ArbeitSlofigfeit neuerbingS fürforgticfje 3Rag*
nahmen butchführen müffen, erhalten an bie Unter*
ftütpngen, Ms währenb ber genannten ßeit nach ben
oom iRegierungSrat aufgehellten ©mnbfägen ausgerichtet
werben, fantonale ©uboentionen oon 15%.

Hu$$telliiig$we$ea,
©^roeijcr. ßunftgewerte « SÏKêftelfsng te gSrict).

(©tngef.) Segten ©onntagoormiitag tourbe im Kanftge*
werbemufeum Qöric^ bie fch meinerif d^e KunfigewetbeauS*
fteUung, bie biefeS Qa^r in ©tocft)olm gezeigt rourbe,
im 33eifetn ber fantonalen unb ftäötifcfjen 33c h ö eben et*
öffnet (7. ©ejembet 1924 bis 11. Januar 1925 ®a
btefe reichhaltige AuSfteHung faft äße ^roeige' beS fcf) wei*

jerifdjen KunfigewerbeS pr ©cbau bringt, iff eine be*

fonbere ©rwähnung beS ©ebitenen mobl am ißlage.
©ine angenehme Überraicbung für ben 33efud)et bilden
unftreitig bie gebiegenen ©uperfhtp=Staoleum*9Rofaif 23 *

lüge, eine Uleuheit unb Qualitätsarbeit ber Sin oleum*
fabrif ©iubiaSco (Schmeiß, SRarfe Çeloetia, in ben
beiben SSothaHen unb im grogm ©aale ber fßlaftifen.
®ie ©ntwürfe p biefen funitooK in fiel) gefctRofferien
Belagen flammen oon .ben SBerfbunb SRitgliebern : §anS
23ufer in 23rugg unb Ardhiteft f>. Kienjle in 3tai<h.
©olch ein 23oben bitbet eine gierbe' beS ausgebauten
AaumeS unb lägt ©efühle ber ©efjagtic^feit unb Harmonie
auffommen. SReben bem farbigen unö pgleid] prafttfcfjeti
SluSfehen finb eS namentlidh beffen ©efchmeibigfeit, SBärme
unb ©chaßbämpfung, bie für benftlben fprechen, 9Ro-
mente, bie jeben |)au§befiger, ©efchäftSmann, ^otelier
unb fRefiaurateur intereffteren bücften. ©in 23efuct} bicfer
oielfeitigen, fchweijerifd)en Ausfieltung empfiehlt ft<h für
jebermann, ber greube am ©d) orten unb ©uten hat.'
®S ift bie befte Anerfennung für bie groge unb oetban*
fetiSwerte Arbeit, bie feitenS ber ®iref,ion beS ptcfje*
rifchen KunfigewetbemufeumS unb ihrer SRitaröeüer ge=

leiftet rourbe.

Aargtt«if(|e ©ewerbeauSftellung te Sahen 1925.
®aS mit bem erften IßreiS ausgezeichnete gtogpaige Ißro*
jeft oon Albert SRaurer in SRüfchlifon bietet eine
flare unb jwedfmägige Söfung ber nicht ganj leichten
Aufgabe unter weitgehenber Serücffichiigung ber Serrain*
oerhältniffe an ber fßarffirage unb fommt beShalb pr
SluSführung. 8®ei |jaHenoierecfe finb burch einen jentral
gelegenen marfanten ®urm in 23erbtnbung gebt acht; bieier
origtneE gehackte ®urm mit ben beiben Kaltenhöfen bfirfte
ju einem wichtigen fpauptafjent ber ©efamtanlage wer*
ben, ba er in ber SRitte beS AuSfteliungfterrainS alteS

beherrfdht. ®ie ar^iteftonifch« ©eftaltung beS SRaurer*

fchen iproJefteS ift ftd)er behanbelt, ba§ ©anje ein guter
SBurf. ®utcf) biefe Anlage erhalt bie nächfijährige aar»
gauifche ©etoerbeauSfieHung in 23aben einen architefto*
ntfchen fRahmen, ber œefentlich jum ©rfolge beS Unter*
nehmenS beitragen wirb. Audh in gnanjieller ^ingi^t
ift baS ißrojeft eine ber rationeßften Söflingen. 33iS

unb mit ©onntag ben 21. ®ejember finb bie ©ntwürfe
im Saöhotet „fjreihof" in ben grogen Säbern öffentlich
auSgefteHt. („9t. 8- 3

8«? Çoïâtttûrfilage in Dcftcrrei^. (Korr.) SBährenb
her $nlQtibroarft wenig Seränberung geigt, jumat bie

Sautätigfeit für heuer als abgei^Ioffen gelten fann,
macht fith in neuerer 3®it ein lebhafteres Qnteteffe fei*
tens QtalienS urib granfreich§ für öfterreid^ifd^e
SBare geltenb, waS in erfter State feinen ©runb wo|l
bartn hat, bag baS ftänbige Anzeigen beS ®inarS bie

Konfurrenj QugoftawienS mit Qfterreid) auf bem füb»
unb wefteuropäifdhen SDtarfte feit eiwger 3eß wefentli^
auSgefchaitet hat. DR an berichtet, bag bereits einige groge
italienifche ®epoiS ohne fpolporräte finb unb bag auch
in granfreich ftdh aümählich ^oljmargel einfteßt, wo bie

Sautätigfeit heuer befannttict) eine beöeutenbe war. Aber
auch Kiftenholj wirb p guten greifen fortwährenb ge=

fragt unb getauft, foweit bie Sorräte reiben. SefonberS
ber SBeften éfterreidh§, ïirol unb ©aljburg,
waren fürjlidh noch oon franjöfifdhen ^änblern unb @j*
pornuren förmli^ überf^wemmt, bie afieS oerfügbare
IRuhh-'U p guten greifen an ftch p bringen juchten,
©o würbe für Kiftenholj franfo öfterreid^tfd^er, bejw.
beutfcher ©renjftation pro m® 320 Stre im ®ur<hfchnitt
bejaht ©tammholj, ba§ im §erbfte franfo @äge=
werf noch mit 70 Sire abging, erlöfte in letter 3eit am
©tode 90 Sire, baS ift loco ©äge ungefähr 115 Stre, fo*
mit um 45 Sire ober 64% mehr. Auch ©chletf»C>J3apier»)
t) o I g wirb anbauernb ftarf gefragt, wie ja auch anbere
Sänber, j. S. ®eutfdhlanb, biefem Sortiment ein immer
grögeteS, wenigftenS anbauernb tatenftoeS Qntereffe ent*
gegenbringen. Seiöer fallen biefe an fleh erfreulichen
fRachfragefieigerungett in eine 8eit ber grögten ©bbe an
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Damit hat die Stadt St. Gallen für ihre Arbeits-
losen wenigstens soweit vorgesorgt, daß keiner direkt Not
leiden muß. Es bleibt zu erwarten, daß je nach der
Gestaltung der Dinge Bund und Kanton nachträglich
ebenfalls ihre Beiträge leisten und'die Arbeitslosensürsorge
im kommenden Winter nicht der Gemeinde allein über-
lassen. Die Arbeitgeber will man mit Beiträgen nicht
mehr belasten.

llswtMttchM.
Arveitslosenfmsorgê im Kanwn Zürich. Nachdem

die Bundesverordnungen über ArbeitslosenfALsorge aus-
gehoben sind, die öffentliche Arbeitslosen Versicherung jedoch
noch nicht als Ersatz in Kraft treten konnte, hat der
Regierungsrat die Arbeitslosenfmsorge auf kantonalem
Gebiet für die Zeit vom 1. Dezember 1924 bis 31. März
1925 provisorisch geregelt. Gemeinden, die wegen außer-
ordentlicher Arbeitslosigkeit neuerdings fürsorgliche Maß-
nahmen durchführen müssen, erhalten an die Unter-
stützungen, die während der genannten Zeit nach den
vom Regierungsrat aufgestellten Grundsätzen ausgerichtet
werden, kantonale Subventionen von 15°/».

MMàMWttêN.
Schweizer. KunstgêwêîHe - Ai-ssteZknz in ZWch.

Mnges.) Letzten Sonntagvormittag wurde im Kanstge-
werbemuseum Zürich die schweizerische Kunstgewerbeaus-
stellung, die dieses Jahr in Stockholm gezeigt wurde,
im Beisein der kantonalen und städtischen Behörden er-
öffnet (7. Dezember 1924 bis 11. Januar 1925 Da
diese reichhaltige Ausstellung fast alle Zweige des schnei-
zerischen Kanstgeiverbes zur Schau bringt, ist eine be-

sondere Erwähnung des Gebotenen wohl am Platze.
Eine angenehme Überraschung für den Besucher bilden
unstreitig die gediegenen Supership-Lmoleum-Mosaik B -

läge, eine Neuheit und Qualitätsarbeit der Linoleum-
fabrik Giubiasco (Schweiz). Marke Helvetia, in den
beiden Vorhallen und im großen Saale der Plastiken.
Die Entwürfe zu diesen kunstvoll in sich geschlossenen

Belägen stammen von.den Werkbund Mitgliedern: Hans
Buser in Brugg und Architekt H. Kienzle in Zürich.
Solch ein Boden bildet eine Zierde des ausgebauten
Raumes und läßt Gefühle der Behaglichkeit und Harmonie
aufkommen. Neben dem farbigen und zugleich praktischen
Aussehen sind es namentlich dessen Geschmeidigkeit, Wärme
und Schalldämpfung, die für denselben sprechen. Mo
mente, die jeden Hausbesitzer, Geschäftsmann. Hotelier
und Restaurateur interessieren dürften. Ein Besuch dieser
vielseitigen, schweizerischen Ausstellung empfiehlt sich für
jedermann, der Freude am Schönen und Guten hat.-
Es ist die beste Anerkennung für die große und verdan-
kenswerte Arbeit, die seitens der Direktion des zürche-
rischen Kunstgewerbemuseums und ihrer Mitarbeiter ge-
leistet wurde.

Aargauische GewerSeausstellung in Baden 1923.
Das mit dem ersten Preis ausgezeichnete großzügige Pro-
jekt von Albert Maurer in Rüschlikon bietet eine
klare und zweckmäßige Lösung der nicht ganz leichten
Aufgabe unter weitgehender Berücksichtigung der Terrain-
Verhältnisse an der Parkstraße und kommt deshalb zur
Ausführung. Zwei Hallenvierecke sind durch einen zentral
gelegenen markanten Turm in Verbindung gebracht; dieser
originell gedachte Turin mit den beiden Hallen Höfen dürfte
M einem wichtigen Hauptakzent der Gesamtanlage wer-
den, da er in der Mitte des Ausstellungkterrains alles
beherrscht. Die architektonische Gestaltung des Maurer-

scheu Projektes ist sicher behandelt, das Ganze ein guter
Wurf. Durch diese Anlage erhält die nächstjährige aar-
gamsche Gewerbeausstellung in Baden einen architekto-
nischen Rahmen, der wesentlich zum Erfolge des Unter-
vehmens beitragen wird. Auch in finanzieller Hinsicht
ist das Projekt eine der rationellsten Lösungen. Bis
und mit Sonntag den 21. Dezember sind die Entwürfe
im Badhotel „Freihof" in den großen Bädern öffentlich
ausgestellt. („N. Z. Z.)

AslK^MsrAherichà
Zu? Holzmarktlage in Oesterreich. (Korr.) Während

der Jnlandmarkt wenig Veränderung zeigt, zumal die

Bautätigkeit für Heuer als abgeschlossen gelten kann,
macht sich in neuester Zeit ein lebhafteres Interesse sei-
tens Italiens und Frankreichs für österreichische
Ware geltend, was in erster Linie seinen Grund wohl
darin hat, daß das ständige Ansteigen des Dinars die

Konkurrenz Jugoslawiens mit Österreich auf dem süd-
und westeuropäischen Markte seit eiwger Zeit wesentlich
ausgeschaltet hat. Man berichtet, daß bereits einige große
italienische Depots ohne Holzvorräte sind und daß auch
in Frankreich sich allmählich Holzmangel einstellt, wo die

Bautätigkeit Heuer bekanntlich eine bedeutende war. Aber
auch Kistenholz wird zu guten Preisen fortwährend ge-
fragt und gekauft, soweit die Vorräte reichen. Besonders
der Westen Österreichs, Tirol und Salzburg,
waren kürzlich noch von französischen Händlern und Ex-
portmren förmlich überschwemmt, die alles verfügbare
Nutzholz zu guten Preisen an sich zu bringen suchten.
So wurde für Kistenholz franko österreichischer, bezw.
deutscher Grenzstation pro rn° 329 Lire im Durchschnitt
bezahlt. Stammholz, das im Herbste franko Säge-
werk noch mit 79 Lire abging, erlöste in letzter Zeit am
Stocke 90 Lire, das ist loco Säge ungefähr 115 Lire, so-
mit um 45 Lire oder 64°/» mehr. Auch Schleif-(Papier-)
holz wird andauernd stark gefragt, wie ja auch andere
Länder, z. B. Deutschland, diesem Sortiment ein immer
größeres, wenigstens andauernd intensives Interesse ent-
gegenbrmgen. Leider fallen diese an sich erfreulichen
Nachfragesteigerungen in eine Zeit der größten Ebbe an
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